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FEınsatz des Milıitärs blutig aufgelöst wurde. Anfang se1en, sondern Teıl einer „gröfßer angelegten polıtı-
Aprıil konnte die Nationalkonferenz hre Arbeit wıeder- schen Strategie” Offiziell werde die Lage dargestellt als
autnehmen. Zum Präsıdenten des Buros der Nationalkon- „deutliches Zeichen flr das Scheitern des Mehrparteıien-
fterenz wurde der Erzbischof VO Kısanganı, Laurent systems” Keninas, 1ın Wirklichkeit handele sıch jedoch

ıne „künstlich Katastrophe“. Die Bischöte for-Monsenzwo Pasınya, vewählt, der die Aufgabe bisher
bereıts kommissarısch versah. Mıt einer vielbeachteten derten die Regierung auf, „Jene Polıitiker verhatten und
Erklärung VO März Zalle politischen Lage des Landes VOC)I Gericht anzuklagen, die durch unverantwortliche
meldeten sıch auch die Bischöfe Kenıas Wort (Wortlaut Außerungen un Handlungen ın der Offentlichkeit der
11 Weltkirche, BD z Ü Unruhe Nahrung gegeben haben“ Die Tatsache se1
Sıe außerten darın den Verdacht, da{fß die innenpolitischen akzeptieren, da{ß Ken1a eın Mehrparteienstaat sel: „Jeder
Unruhen der etzten eıt nıcht W1€e dies Z . dargestellt Bürger dieses Landes hat eın unveräußerliches Recht dar-
worden sel1l letztlich Stammesauseinandersetzungen gC- auf, sıch jeder Parteı seiıner W.ahl anzuschließen
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JURGEN WERBICK, Vom entscheidend und unter- inhalte des christlichen Glaubens, ohne dabe;i bei der Wıe-
scheidend Christlichen. Patmos Verlag, Düsseldorf 19972 derholung überlieterter Sprachtormen stehenzubleiben.
174 28,80 Als Beıtrag AA eiıner redlichen und gesprächsoffenen

christlichen Selbstvergewisserung 1st das Buch sehr
ine Antwort auf die angesichts des gegenwärtigen welt- empfehlen.
anschaulichen Pluralısmus und der umtassenden Rele-
vanzkrıse VONN Glauben und Kırche drängende rage nach
der Identität des Christlichen versucht Werbick in drei LEO KARRER, Katholische Kirche Schweiz. Der
Stutfen. Zunächst SetzZt S sıch mıt der fundamentalıistı- schwierıige Weg 1n die Zukunft. Universitätsverlag/Pau-
schen Versuchung auseinander, dem angesichts vieler lusverlag, Freiburg Ve 1991 503 )8,— 1IM
Unsicherheiten naheliegenden Bemühen, die Identität des
Christlichen Aall einem unveränderlichen, durch unhinter- Eıne allgemeıine Charakterisierung dieses iın das Leben der

katholischen Kırche 1n der deutschsprachigen Schweizfragbare Oftenbarungsautorität garantıerten Komplex
Texten, Wahrheiten und Normen testzumachen. eintührenden Buches 1st ar nıcht eintach: Um ine

Demgegenüber macht Werbick überzeugend deutlich, natıonale Kirchengeschichte handelt sıch nıcht auch
WEn viel Kirchengeschichtliches eintliefßt. Um 1ineda{fß christliche Identität als Weg bestimmt werden MU

Der Og0OS des Glaubens 11 „nıcht besessen oder als schweizorientierte Kirchen- oder Religionssoziologie
Glaubensgesetz 1ın Kraft gesetZL, sondern ergründet und ebensowen12 obwohl manches Kapıtel ohne den eNT-

‚ausprobiert‘, beim Suchen und Gehen des eges Je MNCUu sprechenden Forschungshintergrund nıcht denkbar ware.
verstanden und entdeckt werden“ (S Z2) Der 7zweıte In vielem hat das Buch selbst weıt über die Schweiz hın-

AUS Bestand dafür siınd die pastoralen Verhältnisse ın denSchwerpunkt des Buches lıegt be1 der rage nach dem
christlichen Wahrheitsanspruch 1mM Kontext des relıg1ösen deutschsprachigen Bıstümern der Schwei7z denen ın
Pluralismus. Werbick sucht hıer eınen Weg Jense1ts der Deutschland und Osterreich viel verwandt. Alles ın

allem 1St daraus ıne nıcht Zuerst instıtutionen-, sondernschlechten Alternatıve, den christlichen Glauben völlıg
dıe Wege und Antworten anderer Religi1onen abzu- praxısorıientierte Darstellung der „Kirche Schweiz“

schotten oder ıh aber als ergänzungsbedürftiges Teılele- geworden. Im ersten Teıl geht aufgeteıilt 1ın iıne „horı1-
mMent eines relıg1ösen (CGGanzen iınzuebnen. eın Lösungs- zontale“ und ine „vertikale“ Betrachtungsweıise die
vorschlag: Das christliche Ja 72600 Selbsterschließung (GOot- spezifischen schweizerischen Eigentümlichkeıiten ırchli-

chen Lebens. In einem zweıten Teıl wiırd dem Stich-Les ın Jesus VO  - azaret darf sıch miıt dem Neın
anderen Religionen nıcht eintach machen, sondern WOTT „Kırche als solidarısche Hoffnungsgemeinschaft“
kann dem weıteren Gang der Auseinandersetzung iıne Kriteriologıie kirchlichen Handelns aufgezeigt. Im
überlassen, ob wirklich kontradıktorische Gegensätze 1mM drıtten, dem umfangreıichsten Teıl des Buches, gyeht Kar-
(zottes- und Heilsverständnıis vorlıegen oder nıcht: „Die rr verschiedenen Teilgebieten pastoral-kirchlichen Han-

delns nach. Enthalten 1sSt auch se1n bereits eiınem trühe-Entscheidung ) W annnl das ‚Neın‘ der Bestimmtheıt
und Verbindlichkeit MNSETES Ja willen unumgänglıch FE  = Zeıtpunkt gemachter Vorschlag eiıner „Tagsatzung“
geworden ıst, ware in gemeinschaftlicher ehrlicher Prü- der Schweizer Katholiken. Seıt der Synode un den

beiden Pastoraltoren VO Finsiedeln un Lugano suchttung anhand der rage treffen, ob und die Identität
des Christlichen wirklich autf dem Spiel steht“ S 103) die katholische Kirche der Schweiz ımmer noch nach
Der letzte Hauptteıl skızzıert nier dem Titel „ Was den einer ANSEMOCSSCHENHN instıtutionalısıerten Korm der Kom-
Weg 1ın den Spuren Jesu Christı kennzeichnet“ die Grund- munikatıon und des innerkirchlichen Dialogs. In den 700er


